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¥ Kreis Herford. Zu einer Er-
folgsstory hat sich im Kreis
Herford die musikalische
Reihe „CANTart“ entwickelt,
die alle zwei Jahre veranstaltet
wird. Mit einer Finissage zum
Thema „West-fernöstliche Be-
gegnungen“ ging die jüngste ge-
rade zu Ende. Im Mittelpunkt
stand auch hier der kulturelle
Dialog. Diese Idee hatte der Ini-
tiator, Kreiskantor Christoph
Ogawa-Müller, allen Veranstal-
tungen zugrunde gelegt.

„Ziel dieser Kulturarbeit ist
es, viele einzubinden und mög-
lichst viele zu erreichen“, be-
tonte Christoph Ogawa-Müller,
der mit Verlauf und Zuspruch
des jüngsten CANTart-Festivals
mehr als zufrieden sein konnte.
Ein ige hundert Musiker beteilig-
ten sich kreisweit an den Konzer-
ten,die zwischenAugust und De-
zember in allen Städten des
Kreisgebietes stattfanden. Und
tausende Zuschauer strömten
zu den Veranstaltungen. „Der
ganze Kreis Herford gewinnt da-
bei ein eigenes, kulturelles Profil
mit Tiefenwirkung“, unter-
streicht er.

„Hauptintention ist es, aus-
drucksvoll und aus der Kirche
heraus diesen kulturellen Dialog
zu führen“, erläutert der Kreis-
kantor der Evangelischen Kir-
che im Kreis Herford das Anlie-
gen. „Denn die Kirche ist der äl-
teste Kulturträger“, betont er.

Die Kirche beinhalte eine be-
trächtliche Vielfalt: Orgelmusik,
Gesang- und Bläserchöre sowie
klassische Konzerte, aber auch
Rock, Pop und Gospel gehörten
dazu. „Und die Festival-Reihe
funktioniert in Zusammenar-
beit mit den Kulturinstitutionen
des Kreises. Da üben alle Beteilig-
ten einen Schulterschluss“,
führt er aus und nennt die Hoch-
schule für Kirchenmusik, die
Nordwestdeutschen Philharmo-
nie, das Stadttheater in Herford,
das Museum Marta und die ein-
zelnen Musikschulen als Part-
ner. „Da ist ein Miteinander ent-
standen. Und das Festival hat
eine Höhen- und eine Tiefen-
struktur entwickelt. “

Die Kirche habe einen beson-
deren und unersetzlichen Stel-
lenwert. „Unter dem Dach der
Kirche können etwa Konzerte
von Förderschülern und auch

hochrangigen Solisten stattfin-
den.“ So etwas könne keine an-
dere kulturelle Institution bewäl-
tigen. Dabei sei die Musik von
Behinderten, etwa der Trommel-
gruppe „La Comparsa“ des Wit-
tekindshofes in Enger, nicht we-
niger Wert als ein Auftritt der
NWD. „CANTart stellt dafür
eine gemeinsame Ebene her.
Das ist erfreulich“, betont
Ogawa-Müller, der Kirchenmu-
sik und Musikpädagogik stu-
diert hat. „Idee und Konzept
kommen bei allen CANTart-
Konzerten zum Tragen.“

Die Kirche zeige sich als spiri-
tuelles Zentrum. „Das hat auch
Landrat Christian Manz bei sei-
nen Grußworten zur Finissage
gewürdigt“, freut sich Ogawa-
Müller über die Bestätigung sei-
ner Arbeit. Bei ihren Auftritten
im Rahmen des CANTart-Festi-
vals wollten sich, betont der
Kreiskantor, auch hochrangige
Musiker – wie etwa der Organist
Stefan Kagl aus Herford – nicht
profilieren. „Das haben sie gar
nicht nötig.“ Es gehe einzig um
den kulturellen Dialog.

Langwierig seien die Pla-

nungsprozesse für die einzelnen
CANTart-Reihen. „Es sind ja oft
weiträumige Ideen, die thema-
tisch umgesetzt werden wollen.
Da gibt es viel zu organisieren.“
Themen für die nächsten beiden
Reihen in den Jahren 2014 und
2016 habe er bereits im Kopf.
„Es ist aber noch nichts spruch-
reif.“ In seiner Funktion als
Kreiskantor habe er das CAN-
Tart-Festival initiiert. Bis 2015
sei er noch Kreiskantor. Über
die Art der Fortführung wird
dann neu nachzudenken sein,
betont der 61-Jährige.
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´Im Rhythmus von zwei Jah-
ren veranstaltet der evangeli-
sche Kirchenkreis Herford
dieses besondere Musikfesti-
val mit unterschiedlichsten
Nuancen.
´Über einen Zeitraum von
vier Monaten gibt es mehr als
50 einzelne Veranstaltungen
im Kreis Herford, Musik,
Theateroderbesonders ausge-
staltete Gottesdienste und bil-
den ein großes Ganzes.

¥ Kreis Herford. Zum traditio-
nellen Neujahrstreffen kommen
am Sonntag, 6. Januar, wieder
zahlreiche FDP-
Mitglieder und
Vertreter des öf-
fentlichen Le-
bens im Witte-
kindskreis zu-
sammen. Die öf-
fentliche Veran-
staltung beginnt
um 11 Uhr im
Kreishaus.

Nach Begrü-
ßung durch den
heimischen Bun-
destagsabgeord-
neten Frank
Schäffler und
Landrat Chris-
tian Manz spricht Marie-Chris-
tine Ostermann zu den Teilneh-
mern.Die ehemalige Bundesvor-
sitzende der Jungen Unterneh-

mer will mit ihrer Rede „Wir!
Die Generation mit unbe-
schränkter Haftung“ die Folgen

der Staatsschul-
denkrise und der
Euro-Währungs-
politik hinterfra-
gen.

Anschließend
erhält der Förder-
vereinAdventska-
pelle Muckum
aus Bünde den
diesjährigen Bür-
gerpreis der FDP.
Die Liberalen
wollen damit den
Einsatzdes Verei-
nes für den Er-
halt des Gottes-
hauses und das

christliche, soziale und kultu-
relle Zusammenleben im Ort
würdigen, so der FDP-Kreisvor-
sitzende Stephen Paul.

¥ Kreis Herford (bo). Über zu
wenig Arbeit können sich die
Polizisten im Kreis Herford in
der Neujahrsnacht nicht bekla-
gen. Zu zahlreichen Einsätzen
wurdendie Beamten gerufen. Al-
leine in den beiden Stunden
nach Mitternachtgingen 41 Not-
rufe in der Leitstelle ein.

Mehr als 100 Einsätze waren
es in der Zeit von Silvester, 20
Uhr, bis 7 Uhr am Neujahrsmor-
gen, schreiben die Beamten in ei-
ner Mitteilung. „Die beiden
Stunden nach Mitternacht wa-
renmit41 Einsätzen die stressigs-
ten Stunden einer unruhigen
Nacht“, sagt Behördensprecher
Michael Albrecht. Es waren so
viele Einsätze, dass nicht allen

Anrufern,die Ruhestörungen ge-
meldet hatten, geholfen werden
konnte.

Im Einzelnen wurden die Be-
amten im gesamten Kreisgebiet
unter anderem zu folgenden Ein-
sätzen gerufen: 15 Körperverlet-
zungen wurden gemeldet, dazu
14 weitere Hilfeersuchen von
Menschen im Kreis Herford. Bei
13 Streitigkeiten mussten die Be-
amten schlichten, hinzu kom-
men 13 Brände und Feuer. Zu
zehn Ruhestörungen rückten
die Polizisten aus, zehn hilflosen
Personen mussten siehelfen. Zu-
dem wurden fünf Einbrüche ge-
meldet und fünf Verkehrsun-
fälle, bei denen jedoch niemand
verletzt worden ist.

¥ Kreis Herford (jwl). Gestern am späten Abend war er
zum vorerst letzten Mal auf den Feldern im Kreis Herford
zu sehen: der orange Traktor mit dem roten Arbeitsgerät,
das aussieht wie eine riesige drehbare Nadel. Am Steuer:
Jörg Ottemöller, 29 Jahre, aus Kirchlengern. Der Landma-
schinenmechaniker arbeitet für das niedersächsische Lohn-
unternehmen Klünder, das fast OWL-weit dafür sorgt,

dass den Rüben nicht kalt wird und ihre langen Mieten mit
weißen Vliesbahnen abdeckt. Dank der Technik „dauert es
nur Minuten“, erklärt der 29-Jährige, der mit dem 60 Stun-
denkilometer schnellen Traktor von September bis Januar
unterwegs ist. Die Arbeitsorte- und -regionen richten sich
nach den wechselnden Rode- und Abfuhrterminen der sü-
ßen Knollen. Bevor die selbstfahrenden Verladebänder,

Rübenmäuse genannt, die Knollen reinigen und auf den
nachfolgenden Lkw-Tross verladen, müssen die Abde-
ckungen weg. Die Herforder Rüben im Bereich Elverdis-
sen gehören in diesem Jahr zu den letzten, die nach Lage
zur Zuckerfabrik gefahren werden. Sowohl die Fabrik als
auch der Landwirt profitieren von den Decken: Durch bio-
logischen Prozesse innerhalb der Mieten verlieren Rüben

an Gewicht. Darüber hinaus minimiert das Vlies die Ge-
fahr, dass die Rüben festfrieren. Dabei werden die Zell-
wände gesprengt, die in ihrem Inneren den zuckerhaltigen
Saft speichern. Beim späteren Auftauen entsteht dann eine
hellbraune Masse, die süßlich riecht und die Qualität ex-
trem sinken lässt. Die Fabriken ziehen aber für 2012 eine
positive Bilanz. ¦ Seite Ostwestfalen
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¥ Kreis Herford. Am Dienstag,
8. Januar, 15 Uhr, präsentiert
Günter Jäckel seinen Bildervor-
trag „Leben auf einer Insel im
Wechsel der Gezeiten“. Die Ver-
anstaltung findet auf Einladung
der Landfrauen im Alten Dorf-
krug in Besenkamp statt. Anmel-
dung unter Tel. (0 52 25) 17 22.

RübenmüssenausdemBett

GanzvonderRolle: Das am Traktor angebaute Gerät ist ein sich drehendes Rohr, auf dem das Vlies aufgewickelt wird. Das Auf- und Abwickeln dauert nur Minuten. FOTO: DORIS LÜDEKING

SprichtinHerford:Marie-
Christine Ostermann

¥ Kreis Herford. Der Gedanke
an eine schwere Krankheit oder
einen Unfall wird meist ver-
drängt. Dennoch stellen sich
den Angehörigen in solchen Fäl-
len schwierige Fragen. Wer be-
reits im Vorfeld klare Regelun-
gen trifft, macht es seiner Fami-
lie deutlich einfacher. Wer soll
mich rechtlich vertreten, wenn

ich selbst nicht mehr handlungs-
fähigbin? Soll eine intensivmedi-
zinische Behandlung auch dann
erfolgen, wenn keine Aussicht
auf Besserung besteht?

Der Ratgeber der Sparkasse
Herford zeigt, was für den Fall
der Fälle bedacht werden sollte.
Die Broschüre gibt es in allen
Sparkassen-Filialen.

Stressiger Jahreswechsel
fürdiePolizei

Beamte müssen zu zahlreichen Einsätzen ausrücken

Bildervortragmit
denLandfrauen

Bach-Kantate: Konzert im September im Rahmen von CANTart in
der Stiftskirche in Enger. FOTO: CHRISTINE ZEIDES

Das„Alles-geregelt-Buch“
Sparkasse Herford stellt neue Broschüre vor

Neujahrsempfang derFDP
Bürgerpreis für die Adventskapelle Muckum
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